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Wiens Bevölkerung im Jahre 1955

S 1^ - a j. Wher
_ J ei ) e n länger - Die 3äu JiijiJW s

_
te rh 1 ichji ^ it auf

de m niedrigst en 0tand

29 . Jänner ( RIC) In rer Bevölkerungsstatistik Wiens wurden
für Dezember 1 . 037 Eheschließungen , 995 Lebendgeburten und 2 . 552
; terbefalle ausgewiesen . Im Vergleich mit Dezember 1952 war die
Z ah1 der Ehesehließungen um 7 niedrig er , d a ge ge n die Z ah1 der
Lebendgeburten um 25 und die der Bterbefälle um 75 höher.

Die Zusammenfassung aller nunmehr vorliegenden 12 Monats¬
berichte des abgelaufenen Jahres ergibt in den Hauptzahlen:
lg . 693 Eheschließungen , 11 . 975 Lebendgeburten und 24 . 250 3terbe¬
ttle . In allen drei Bevölkerungsvorgängen blieben die Zahlen
des Jahres 1955 hinter denen von 1952 zurück . Es wurden um 852
-Dien weniger geschlossen , um 542 Binder weniger geboren und es
starben um 725 Wiener weniger als 1952 . Bei der Aufgliederung
der Lebendgeborenen nach dem Geschlecht zeigt sich bemerkens¬
werter -/eise , daß lediglich bei den Geborenen männlichen Ge¬
schlechts ein Rückgang zu verzeichnen ist ; es wurden nämlich
um 554 Knaben weniger geboren , dagegen war die Zahl der lebend-
geoorenen Mädchen um 12 größer als 1952.

Die Zahl der - Gestorbenen übersteigt die der Lebendgeborenen
am ^ 2 . 255 . au x je 100 ‘Todesfälle entfielen 49 Lebendgeburten•‘Unter je 100 Gestorbenen erreichten bei den Männern 45 , bei den
Dräuen 59 ein Alter von 70 und mehr Jahren . Noch vor 5 Jahren,
im Jahre 1949 , lauteten die analogen Anteilszahlen 57 für die
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Männer und 50 für die Frauen.

Die Säuglingssterblichkeit senkte sich von 4,6 Prozent

im Jahre 1952 auf 4,1 Prozent im abgelaufenen Jahre und er¬

reichte damit den niedrigsten Stand , der bisher in Wien ver¬

zeichnet wurde,,

Zugewandert sind im Berichtsjahr 79 * 373 Personen ( 1952:

73,639 ) und abgewandert 72 . 354 ( 1952 ; 63 . 975 ) . Der Wanderungen

gewinn war mit 7 * 019 Personen kleiner als 1952 ( 9 . 664 Personen)

Die durch Portschreibung ermittelte Bevölkerungszahl

Wiens hat sich seit Beginn des Jahres 1953 um 1 . 082 männliche

und 4 . 154 weibliche Personen verringert und betrug am 31 . De¬

zember 768 . 956 männliche und 991 . 205 weibliche , das sind zusam¬

men 1,760 . 161 Personen,

Institut für Wissenschaft und - Kunst

Wien 7 , Museumstraße 5

Vorträge in der Woche vom 1 0 bis 6 » Februar

29 . Jänner ( RK)

Dienstag , 2 , Februar , 18,30 Uhr , Univ . Prof . Dr * Oioklhprn :

Das Überraschungsmoment in wisse ns ehaftlich ’W.rlasc -n -*

sehen Arbeiten»

Freitag , 5 , Februar , 18 „ 30 Uhr , Br . Albert Massicz ek:

Schwierigkeiten in der Begegnung von Katholiken und

Sozialisten « ( Beferat mit anschließender Diskussion . )

Pferdemarkt vom 26 . Jänner

29 . Jänner ( BK) Aufgetrieben wurden 286 Pferde , hievon

39 Pohlen . Ala
'
Sohläohterpferde wurden 257 , als Nutztiere 7

verkauft . Unverkauft blieben 22 . Der Marktverkehr war ruhig.

Herkunft der Tiere : Wien 18 , Niederösterreioh 90 , Ober-
t

Österreich 94 , Steiermark 5 , Burgenland 53 , Salzburg 5 , Karn 1

ten 19 , Tirol 2„
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Die ersten Boten ' des Rrüiilings i

29 . Jänner ( BE ) Man glaubt es kaum , aber trotz der

Kälte sind die ersten Boten des Frühlings , die Schneerosen,

bereits auf dem Heg . Die Natur Schutzbehörde erinnert deshalb

im " Amtsblatt der Stadt Wien " die Wiener Bevölkerung daran,

daß das Ansgraben der Sphneer oeen _ verboten ist » Wenn schon

gepflickt werden muß , so nicht mehr als ein kleines Sträuß¬

chen ! Die Sohneerose ist übrigens , was nur wenige wissen

dürften , sehr giftig!

75 . Geburtstag von Bichard Charmatz

29 . Jänner ( BE ) Am 1 . Februsr vollendet der Historiker

und Journalist Bichard Churmats , ein Nestor der österreichi¬

schen Publizistik , sein 75 . Lebensjahr.

In Schlaining , Burgenland , geboren , ubersiedelte er mit

seiner Familie schon in frühester Eindheit nach Wien , wo er

seine Studien absolvierte . Sein besonderes Interesse für dj . e

schriftstellerische Betätigung und die Politik veranlaßte

ihn, - den Beruf eines Journalisten zu ergreifen , an wurde ein

eifriges Mitglied des Liskussionskreises um den liberalen.

Historiker und Publizisten Heinrich Friedjung , der auf seine

geistige Entwicklung nachhaltigen Einfluß nahm . 3 .905/06 gab

er zusammen mit Friedrich Hertz eine Wochenschrift
.

für Poli¬

tik und Kultur " Der '"eg " heraus , für die er zahlreiche Arti¬

kel schrieb . Gleichzeitig arbeitete er an mehreren deutschen

Zeitschriften mit . In der Folge entstanden wertvolle histo¬

risch - politische Werke über die moderne Geschichte Öster¬

reichs , eine bibliographische Zusammenstellung der Literatur

zur österreichischen Geschichte und wissenschaftliche Bio¬

graphien . Daneben betätigte er sich als Korrespondent aus¬

wärtiger Blätter und schrieb auch für österreichische lages-

zeitungm „1922 fand er als politischer Redakteur der Heuen

Freien Pre/Sse einen dauernden Wirkungskreis , bis ihn die Be

Setzung Österreichs durch den Nationalsozialismus zur Untä
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tigkeit zwang . Von 1946 bis 1955 gehörte er der Redaktion der

Presse ” an e Richard Charmatz , dem 1950 die Ehrenmedaille der

Stadt Wien verliehen wurde ? hat sich um die Erforschung der

Geschichte Österreichs für den Zeitabschnitt 1848 bis 1918

bedeutende Verdienste erworben«

Gedenktage für Februar

29 . Jänner ( RK)
1 » Riohard Charmatz , Journalist , polit « Schrift *'*'

steiler 75 » Geb 0 Tag

6 , Er . med . etpharmo Richard Wasicky , Er . kuc«
der Sorbonne Paris , Univ 0 Prof,f . experim.
Pharmakologie Sao Paolo 70 0 Ge o . Tag

7 . Er . Hans Mayer ., Univ . Prof . , Volkswirtschafts¬
lehre und - politik , Finanzwissenschaft 75 « Geb . Tag

7 . Er . theöl . h . c 0 Fritz Wilke , Univ . Prof * für _
Alttestamente Wissenschaft und Bibi . Archäo¬
logie , Wien 75 . Geb . Tag

14 . Er . Paul Zifferer , Journalist , Feuilleton-
redaktour der Neuen Freien Presse , Roman¬
schriftsteller 25 * Tod . Tag

19 » Karl Frh ö v c Rokitansky * Begründer der patho¬
logischen Anatomie ., Begründer der Wiener
Schule der Medizin 150 . Geb . lag

20 . Ludwig Kastagna , Erfinder und Erbauer von
medizinischen Instrumenten 10 « lod 0 lag

23 . Er . Rudolf Sieczynski , Schriftsteller , Hofrat
( + 5 . 3 « 1952 ) 75 , Geb . Tag

24 « Hermann Josef Neefe , Eekorations - und Land¬
schaftsmaler 100 * Tod . Tag

24 . Karl Friedrich Volkert v. Obmann des Fortbil¬
dungsschulrates , Präsident des Touristen-
Vereines !, Natur freunde 1’

. 25 ^ Tod . Tag

28 . Clemens Frh . v » Pirquet , Kinderarzt , Entdecker
der Pirquetschen Reaktion 25 « Tod,rag

Ferkelmarkt vom 27 « Jänner

29 . Jänner ( RK) Aufgebracht wurden 78 Ferkel , verkauft

wurden 48 . Eer Durchschnittspreis war bei den Ferkeln bis zu

6 Wochen 210 S 5 8 Wochon 260 S , 10 Wochen 300 S , 12 Wochen

250 S , Eer Marktbetrieb war sehr flau «.
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VBgnio Weinberger Besuchte neuen Chirurgischen ^
Pavi

^
lon

im Franz Josef - Spital

29 ^ Jänner ( BK ) Gestern besichtigte der Amtsfuhrende

Stadtrat für das Gesundheitswesen , Vizebürgermeister

ger , unter Führung des Direktors Primarius Dr , Herbert J £i £S§£

dsn
'

knapp vor der Fertigstellung
'befindlichen neuen Pavillon

auf dem Gelände des Franz Josef - Spitales„

Der neue Pavillon wird in etwa 14 Tagen die Chirurgische

Abteilung des Krankenhauses unter der Leitung von Professor

Dr . Felix Mandl aufnehmen . Seine Einrichtung und Ausstattung

entspricht in jeder Beziehung den letzten Erfordernissen der

Medizin . So sind die Operationsetühle aus schwedischem statt,

nach den neuesten konstruktiven Erfahrungen auf diesem Gebiete

hergestellt . Zur Vermeidung der Staubplage hat man eine Becken;

Strahlungsheizung eingerichtet . Der Hörsaal is . mit Beobach

Kngskäbinen
""

ausgestattet y in denen mit Spiegelrefloktoren den

Vorgängen im Operationssaal auf das genaueste gefolgt werden

kann * ,
Hinsichtlich der Unterbringung der Kranken hat man das

System der großen Säle aufgegaben . Im Pavillon G finden sich

nur Zimmer mit höchstens sechs Betten . Daneben S1Dt ^ a0 *

eingebaute Kleiderschränke und eigene Waschanlagen ior ge en

Patienten . Die Einrichtung eines ständigen Ambulatoriums ml

Eöntgen - und Operationsanlagen ist für den 10 . Bezirk als In¬

dustriebezirk besonders wichtig ; bei Betriebsunfällen kann so

rasche und entscheidende Hilfe geleistet werden.
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Zehn Spitalbetten für tausend Wiener

Ybgm « Weinberger im Presse - Club über den Sp^ talb ^ tjej ^man ^ el

29 « Jänner ( BK ) In der letzten Zeit hat sich die Wiener

P2?0 PS 6 wiodor mit dem Mangel an Spitalbetten in • ien be¬

schäftigt - Vizebürgermeister Weinberger nahm heute im Presse-

Club zu dieser Frage Stellung * Er teilte mit , daß In Wien

gegenwärtig 17 * 000 Spitalbetten zur Verfügung stehen , davon

13 * 000 in G-emeindespitälern , eine Zahl , die noch nie so hoch

war wie jetzt « Vor dem Krieg gab es 11 * 500 Betten , gegen¬

wärtig kommen auf tausend Einwohner 10 Spita lbetteno Ein Yer-

gleich mit dem Ausland zeigt , daß diese Zahlen höher sind

als anderswo c In Stockholm zum Beispiel kommen auf tausend

Einwohner nur acht Betten c Bedenkt man noch , daß nach Kriegs¬

ende nur 7 * 000 Spitalbetten in städtischen Spitälern belegbar

waren , so bekommt man einen Begriff von den . Beistungen der

Gesundheitsverwaltung in den letzten Jahren«

Trotzdem haben die verantwortlichen Stellen wie all¬

jährlich auch dieses Jahr zusätzlich Aufnahmemöglichkeiten

für 500 Patienten geschaffen , um dem jahreszeitlich beding¬

ten größeren Bettenbedarf zu entsprechen « Erfahrungsgemäß

herrscht in den Wintermonaten immer ein Mangel an Spital¬

betten , da nicht nur die Krankheiten der Atmungsorga .ne

häufiger werden , sondern auch die Krankheitsgruppen , die das

Herz und das Kreislaufsystem betreffen * Pestgehalten muß

werden , daß der bestehende saisonbedingte Bettenmangel nur

auf den internen Abteilungen fühlbar wird , auf anderen Ab¬

teilungen ist jedoch oft ein Unterbelag zu verzeichnen « Es

geht aber natürlich nicht - vor allem aus hygienischen

Gründen - interne Palle zum Beispiel auf eine Augenabteilung

zu legen«

Vizebürgermeister Weinberger erläuterte die Ursachen,

auf die der Bettenmangel zurückzuführen ist * Es zeigt sich,

daß bei der Einweisung viele -Fälle mit dem Vermerk " Lebens¬

gefahr n eingewiesen werden , die diese Bezeichnung keineswegs

rechtfertigen * So ist zum Beispiel ein Pall eines Patienten

bekannt , der mit diesem Vermerk in ein Spital eingewiesen
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wurde und am nächsten Tag mit der Straßenbahn wieder nach

Hause fuhr , weil es ihm im Spital nicht gefiel «* Bor Vize—

bürgermeister kritisierte auch in diesem Zusammenhang die

Überlastung der Ärzte und das gegenwärtige System der Kassen¬

honorierung , Der praktische Arzt bekommt nämlich für eine

vierteljährliche Behandlung eines Patienten ungeachtet der

Zahl der Besuche einen festgesetzten Betrag von 21 Schilling,

Ins Gewicht fällt auch die an und für sich erfreuliche

Tatsache , daß die Wiener länger leben , Bie alten Leute gehen

jedoch , wenn sie krank werden , lieber in ein Spital , weil,,

dann ihre Altersrente weiter läuft , als in ein Altersheim,

bei dem die Rente zur Verpflegskostenzahlung herangezogen wird.

Es ist vielleicht auch zu wenig bekannt , daß alte Leute , wenn

sie Pflege brauchen , ein Altersheim aufsuohen können , aber

jederzeit wieder nach Hause gehen dürfen , wenn sie dies wün¬

schen , Vizebürgermeister Weinberger appellierte in diesem

Zusammenhang an die Wiener , ihre Angehörigen nicht in die

Spitäler und Altersheime 11ab zuschieben " , sondern sie daheim

zu pflegen , wie dies früher der Pall war und wohl auch den

verwandtschaftlichen Bindungen besser entspräche 0

Entsprechende Bettenreserven im großen Umfang ständig

bereitzuhalten ist aus finanziellen Gründen völlig unmöglich,

weil dadurch Raum , Personal und Material im großen Umfang .

auch dann gebunden wäre *a,v/enn der Bedarf nicht gegeben ist 0

Es muß doch bedacht werden , daß der Betrieb der städtischen

Spitäler zu einem nicht geringen Teil aus öffentlichen

Mitteln aufrechterhalten wird und es muß den für die Ver¬

wendung der öffentlichen Mittel Verantwortlichen zugebilligt

werden , daß sie damit so sparsam wie möglich umgehen © Bie

Bifferenz zwischen Einnahmen und Ausgaben in den städtischen

Spitälern ist auch ohne zusätzliche Belastung durch große

Bettenreserven schon gewaltig « So stehen für das Jahr 1954

den Einnahmen von 230 Millionen SoUilXiöug iu iS
HSho von 390 Millionen Schilling gegenüber«

Erfreuliches wußte Vizebürgermeister Weinberger auf

anderen Gebieten das Gesundheitswesens zu berichten « So
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ist die Tuberkulose in Wien so stark zurückgedämmt worden,
daß die Zahl der Todesfälle unter dem Durchschnitt der

meisten anderen Staaten liegt . Auch die Geschlechtskrank¬

heiten konnten erfolgreich bekämpft werden . Neue Syphilis¬
fälle zählen in Wien bereits zu den Raritäten . Die Krebs¬

fürsorge mit . ihren Gesundenuntersuchungsstellen hat sich
sehr bewährt . Das Bemühen des Amtsführenden Stadtrates

geht dahin , weitere Untersuchungssteilen zu errichten.
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